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Huber raus
Tennis: Nach der Auftakt-
sensation gegen Amelie
Mauresmo ist Jana Kandarr
in der zweiten Runde der
French Open in Paris ausge-
schieden. Die Münchnerin
unterlag der Italienerin Rita
Grande nach 83 Minuten
2:6, 4:6. Auch Anke Huber,
gegen die 18-jährige Fran-
zösin Virginie Razzano, und
Andrea Glass, gegen die
Tschechin Daja Bedanova,
verloren ihre Zweitrunden-
Partien. Von den acht ge-
starteten deutschen Damen
ist damit nur noch Barbara
Rittner im Feld. Venus und
Serena Williams sagten der-
weil ihre gemeinsame Teil-
nahme in der Doppel-Kon-
kurrenz ab.

KURZ NOTIERT

Rad: Der Spanier Pablo
Lastras gewann die elfte
Etappe des Giro d’Italia. In
Front: Dario Frigo (Italien).
Fußball: Während Giovane
Elberweiter über einenAb-
schied vom FC Bayern
nachdenkt, kann sich Ma-
nager Uli Hoeneß Torwart
Oliver Kahn als seinen
Nachfolger vorstellen.
Fußball: Der MSV Duisburg
hat sich von Trainer Seppo
Eichkorn (ehemals FC St.
Pauli) getrennt.
Fußball: Peter Vollmann,
Trainer des Regionalliga-
Clubs Fortuna Köln, steht
vor einem Wechsel zu Ein-
tracht Braunschweig.
Fußball: Der französische
U 20-Nationalspieler Ah-
med Mamoudi (20) hat bei
Borussia Dortmund einen
Vierjahresvertrag unter-
schrieben. Der Abwehr-
spieler kommt ablösefrei
vom SC Montpellier.
Ski: Slalom-Olympiasieger
Hans-Petter Buraas (Nor-
wegen) ist beim Training
schwer verunglückt. Ihm
droht das Karriere-Ende.
Fußball: Nach Tottenham
Hotspur wirbt auch der FC
Fulham um die Dienste des
deutschen Nationalspielers
Christian Ziege.
Formel 1: Ralf Schumacher
steht vor einer Verlänge-
rung seines bis 2002 lau-
fenden Vertragesmit BMW.

HAMBURG

Volleyball: Die kasachische
Mittelblockerin Juliana
Lawrowa (25 Jahre, 1,87
m, zuletzt Alma Ata) absol-
vierte beim TV Fischbek
ein Probetraining. Dagegen
hat die bulgarische Zuspie-
lerin Dessislava Welitsch-
kowa (28) dem Erstliga-
Aufsteiger eine Absage er-
teilt. Sie bleibt in Schwerin.
Sportpolitik: Heiner Widde-
rich, Rupprecht Schaper
und Peter Kelling wurden
von der Versammlung des
Hamburger Sportbundes
zu Ehrenmitgliedern ge-
wählt. HSB-Vizepräsident
Thomas Kleipoedszus gab
bekannt, 2002 für die
nächste Legislaturperiode
kandidieren zu wollen.

ERGEBNISSE

Tennis: French open: Herren, 2.
Runde: Kuerten (Brasilien/Nr. 1) −
Calleri (Arg.) 6:4, 6:4, 6:4; Ferrero
(Spanien/Nr. 4) − Ondruska (Süd-
afrika) 6:2, 6:2, 6:0; Kafelnikow
(Russland/Nr. 7) − Mamit (USA)
7:6 (7:3), 3:6, 6:3, 7:6 (7:2); Hen-
man (England/Nr. 11) − Schalken
(Niederlande) 6:4, 6:2, 6:2; Da-
men, 2. Runde: Razzano (Frank-
reich) − Huber (Karlsdorf) 6:0, 4:6,
6:1; Grande (Italien) − Kandarr
(München) 6:2, 6:4; Bedanova
(Tschechien) − Glass (Düsseldorf)
4:6, 7:5, 6:0; Clijsters (Belgien/Nr.
12) − Diaz-Oliva (Argentinien) 7:5,
6:1; Henin (Belgien/Nr. 14) − Sua-
rez (Argentinien) 6:3, 6:4; Dokic
(Jugoslawien/Nr. 15) − Irvin (USA)
6:1, 6:2. Herren-Doppel, 1. Run-
de: Braasch/Knippschild (Ober-
hausen/Oberhausen) − Kiefer/Sa-
fin (Holzminden/Russland) 6:2,
6:7 (4:7), 12:10.

Fußball: Konföderations-Cup:
Frankreich − Südkorea 5:0, Mexi-
ko − Australien 0:2. U 20-Länder-
spiel in Liberec: Tschechien −
Deutschland 1:4.

Eishockey: NHL, Finale um den
Stanley Cup (best of seven): Co-
lorado − New Jersey 1:2 (Stand:
1:1).

Traben: Tipps für Bahrenfeld
(heute, 18 Uhr): 1. R.: JosMeadow
− Taniella − Mistery; 2. R.: Malo −
Dark Moor − King Star; 3. R.: Cate
Moss − Mister Cox − Stara Sago-
ra; 4. R.: Estrigon − Julietta Ass −
Corona Sebarg; 5. R.: Captain Lou
− Buckskin − Reach for Victory; 6.
R.: For your Love − Royal Evoluti-
on − Marcarius; 7. R.: Clarissas
Diamond − King Pogho − Galadi-
mona; 8. R.: Vorwärts − Gamble to
Win − Thermidor; 9. R.: Quintelli −
Always Verona − Magic; 10. R.:
My Campo − Call Victory − Wald-
fee; 11. R.: Bo Willing − White
Week − Ulice Nadine; 12. R.: The-
resita − Papillon Noir − Cambric;
13. R.: Hudson Bai − Jukon −
Tampa Hanover; Tipp des Tages:
My Campo.

FC St. Pauli: Nordpol warnt vor Kiez-Kommerz
lx Hamburg − Seit 1998 arbeitete
die Hamburger Werbeagentur
Nordpol für St. Pauli, entwickelte
die erfolgreiche „Starclub“-Kam-
pagne, zu der ein unkonvention-
eller Internet-Auftritt, der Bret-
terbuden-Mannschaftsbus und
viele einprägsame Slogans („Club
der Millieunäre“) gehörten.
Doch dieses Kapitel gehört der

Vergangenheit an. Die Vermark-
tungs GmbH (gehört zu 50 Pro-
zent St. Pauli, zu 50 Prozent „Up-
solut“) wird zur neuen Saison ei-
gene Konzeptionen verfolgen und
den Starclub „schließen“. Dazu

wurde der Vertrag mit Nordpol,
der noch bis zum 31. Dezember
läuft, gekündigt (das Abendblatt
berichtete), der neue Auftritt
wird jedoch schon zu Beginn der
neuen Saison realisiert.
Gestern reagierte „Nordpol“

mit einer Pressemitteilung, in der
vor einem falschen Imagewechsel
gewarnt wird: „Nordpol befürch-
tet, dass der von den Fans getra-
gene Pauli-Mythos künftig rein
kommerziellen (Vermarkter-)In-
teressen zum Opfer fällt − der au-
thentisch gewachsene Kiez-Kult
zum bedingungslosen Kiez-Kom-

merz verkümmert.“ Die Starclub-
Kampagne sei der Sart einer
langfristig angelegten Gesamt-
konzeption gewesen, deren krea-
tiver Höhepunkt mit dem Start
der Saison 2001/02 geplant gewe-
sen sei.
Außerdem prangerte Nordpol

an, dass die Vermarktungs GmbH
hinter dem Rücken von Nordpol
und entgegen des bestehenden
Vertrages über die Upsolut-Be-
teiligungsfirmal „A.M.T.“ eigene
Werbemaßnahmen lanciert hätte
und kritisierte, dass Präsident
Reenald Koch noch bei der Jah-

reshauptversammlung angekün-
digt hätte, an der Starclub-Kam-
pagne festzuhalten.
Christian Toetzke, Geschäfts-

führer der Vermarktungs
GmbGH, widersprach den vorge-
brachten Vorwürfen: „Der My-
thos St. Pauli ist durch die Fans
entstanden, nicht durch uns oder
eineWerbeagentur.Wir wollen in
Zukunft viel mehr herausarbei-
ten, was St. Pauli ausmacht, wir
wollen den Leuten kein Korsett
überstülpen.“
Toetzke wies darauf hin, dass

sämtlich Rechte an der Starclub-

Kampagne bei „Nordpol“ liegen,
man also dafür in der kommen-
den Saison dafür zahlen müsste.
Toetzke: „Wir wollen den Verein
auf wirtschaftlich gesunde Füße
stellen, das wurde in den letzten
zehn Jahren nie geschafft.“
Geschäftsführerin Tatjana

Groeteke bestätigte, dass, so lan-
ge der Vertrag mit der Agentur
Nordpol besteht, sich der Verein
keiner anderen Agentur bedie-
nen dürfe, sagte aber: „Wir ma-
chen es künftig selbst, ohne
Agentur, insofern ist der Vertrag
nicht berührt.“

Perfekt: Oliver Held (Schalke 04)
unterschrieb einen Vertrag bis
2003. Der 28-Jährige soll im Mit-
telfeld auf rechts oder halbrechts
spielen. Held: „St. Pauli ist ein
Kultclub, hier habe ich die Mög-
lichkeit, wieder Fußball zu spie-
len.“ Christian Kritzer (Stuttgar-
ter Kickers) kommt dagegen
nicht − St. Pauli sagte ab.

NeueMitglieder:Wegen der Viel-
zahl von Vereinseintritten (Mit-
glieder haben ein Vorkaufsrecht
bei Dauerkarten) wurde die Ab-
wicklung der Anträge in das Kar-
tencenter verlegt.

Rückkehr
als

Mumie
D-Tour: Zabel gewinnt die 2. Etappe

fn Erfurt − Erik Zabel wirkte am
Ziel des zweiten Tagesabschnitts
derDeutschland-Tour 2001 inEr-
furt sichtlich erleichtert. Diesmal
ließ sich der 30 Jahre alte Tele-
komsprinter im fi-
nalen Spurt nicht
wie Tags zuvor
düpieren, son-
dern erfüllte den
„Auftrag Etap-
pensieg“ ganz
souverän.
„Da fällt mir ein

gewaltiger Stein
vom Herzen“, ge-
stand Zabel. „Der
Erwartungsdruck
war riesengroß,
jetzt fährt es sich
etwas leichter.“
Auch diesmal

gab es auf dem
letzten Kilometer
wieder einen
Sturz, in den mit
Andreas Klöden
(Telekom) und
Alex Zülle (Coast)
auch zwei Favoriten auf den Ge-
samtsieg verwickelt waren. Beide
zogen sich starke Schürfwunden
zu, erreichten das Ziel aber ohne
Zeitverlust.
Am Start in Goslar hatte mit

Thorsten Wilhelms ein Mann ge-
standen, den es am Vortag
schwer erwischt hatte. Bei dem
spektakulären Massenspurt auf
der Zielgeraden von Hannover
war der 31-Jährige vom Team
Nürnberger in aussichtsreicher
Position bei Tempo 55 regelrecht
vom Rad gestoßen worden. Der
Lokalmatador knallte vor denAu-
gen seiner Mutter Gretel auf den
Asphalt, viele Konkurrenten
stürzten über ihn hinweg.
„Das hätte übel ausgehen kön-

nen“, sagte Wilhelms, nach der
Rückkehr aus dem Krankenhaus

bandagiert wie eine Mumie. „Ich
erlitt eine Gehirnerschütterung,
Prellungen und Schürfwunden,
doch zum Glück keine Brüche.“
Wilhelms galt Anfang der 90er-

Jahre als eines
der größten deut-
schen Talente. Als
er 1993 bei der
Schweden-Rund-
fahrt gleich drei
Mal den späteren
Weltmeister und
Tourchampion
Lance Armstrong
besiegte und in
der Bundesliga
auch Jan Ullrich
davonfuhr, wurde
er sogar von Top-
teams wie Festina
umworben.
Doch dann

starb sein Vater
an Krebs. Die
Existenz des Fa-
milienbetriebs, ei-
ner Großtankstel-
le, stand auf dem

Spiel. „Sechs Jahre habe ich auf
keinem Rad gesessen und nahm
vor allem fürchterlich zu“, verrät
Wilhelms. Trotzdem gingen die
Geschäfte schlecht, und die Fami-
lie gab die Tankstelle 1999 auf.
„Da fasste ich mir ein Herz und
bat Peter Becker um Hilfe.“
Der Ullrich-Trainer kannte

Wilhelms aus dessen besseren
Rennfahrertagen und nahm sich
seiner an. In einem Jahr speckte
der Sprintspezialist 25 Kilo ab. Er
fand zu seiner alten Form zurück
und gewann erneut etliche Rund-
fahrtetappen. Dennoch warfen
ihn Stürze immer wieder zurück.
So wie jetzt in Hannover. „Aber“,
wendet Thorsten Wilhelms ein,
„ich komme auch immer wieder
zurück. Ich bin eben ein Stehauf-
männchen.“

Schwer gestürzt: Thorsten
Wilhelms. Foto: DDP

Rund 65 000 Menschen arbeiten in Hamburg ehrenamtlich für den Sport. Der
Hamburger Sportbund und das Abendblatt stellen die Helfer vor. Teil fünf:

Christian Schirrmacher von der Integrationssport-Abteilung des Hoisbütteler SV

ChristianSchirrmacher (49) beimPedalo fahren. Der Sonderschullehrer leitet die IntegrationssportgruppedesHoisbütteler SV, organisiertmit seiner
FamilieWochenendausflüge, Ferienlager und jetzt am13. Juli die „Eurofamiliade“ auf demUnisportplatzRothenbaumchaussee. Foto: SAWATZKI

Integration durch Begegnung
„Es ist normal,

verschieden zu sein.“
Carl Friedrich von Weizsäcker,

Physiker und Philosoph

Wer die Drei-Felder-Halle am
Teichweg in der Ortschaft Lottbek
am nordöstlichen Stadtrand
Hamburgs betritt, dem strömt
schon beim Öffnen der schwer-
gängigen Flügeltür das Leben
entgegen. Kinder tollen und to-
ben, spielen und springen, und
selbst gegen Abend, wenn vor-
nehmlich die Erwachsenen zu
Schlägern, Bällen und Seilen
greifen, ebbt das muntere Trei-
ben nur unmerklich ab. Immer
wieder mittwochs bitten die
Schirrmachers mit ihren Helfern
beim Hoisbütteler SV zum Sport,
Spiel und Spaß: Vater Christian,
Mutter Telse, Sohn Michael (20)
und Tochter Madlene (18).
Wer ins Schwitzen kommen

will, sich auspowern möchte, fin-
det hier alles, was ihm seineKräf-

te raubt, von Inlineskates, über
Taue, Schaukelbretter und Tisch-
fußball bis hin zu einer Hüpfburg,
für viele die Hauptattraktion.
Die Grenze seiner Belastung

setzt sich jeder selbst, der Leis-
tungsdruck kommt von innen.
Ohne Norm in Form lautet das
Motto, das in Hoisbüttel ausge-
lebt wird. Und jeder kann mitma-
chen, niemandwird ausgegrenzt.
Geistig Behinderte wie Nicht-Be-
hinderte nutzen das vielfältige
Angebot, spielen neben- und mit-
einander − oder schauen einfach
nur zu. „Das ist Integration ohne
Zwang allein durch Begegnung“,
hat der Heilerzieher Norbert Nie-
se erfahren, dessen Wohngruppe
seit rund zehn Jahren die Atmo-
sphäre des vierstündigen Sport-
Nachmittags genießt. „Hätten
meine Leute keinen Gefallen dar-
an gefunden, wären sie wohl
längst weggeblieben“, sagt Niese.
Als der ausgebildete Gymna-

sial- und jetzige Sonderschulleh-

rer Christian Schirrmacher die
Gruppe am6.Mai 1987 gründete,
war es für ihn Art Fortsetzung
seiner Arbeit mit geistig behin-
derten Kindern im täglichen Un-
terricht. „Sport“, sagt Schirrma-
cher, „ist ein ideales Betätigungs-
feld, weil er von Taten und nicht
von Worten lebt.“
Auf der eigenen Internetseite

(www.integrationssport.de) for-
muliert er seinen sozialen An-
spruch: „In einer Zeit, in der der
Zusammenhalt der Gesellschaft
sich immer schneller aufzulösen
scheint, in der Egoismus, Gewalt
und Niedertracht die Qualität un-
seres Gemeinschaftslebens zu
untergraben scheinen, möchte
der Integrationssport seinen Bei-
trag zu mehr Toleranz, Rück-
sichtnahme, Hilfsbereitschaft
und Verantwortung leisten. Der
Integrationssport will zur Be-
wusstmachung und Veränderung
von sozialen Einstellungen und
Verhaltensmustern im gemeinsa-

menUmgang vonMenschen, zum
Abbau von Mitleid, Befangenheit,
Vorurteilen undAngst beitragen.“
In nun 14 Jahren haben die

Schirrmachers und ihre Mitstrei-
ter Angelika Seifert, Andrea Steu-
be, Monika Formica undWolf-Die-
ter Hein erleben dürfen, wie über
den Sport eine natürliche Annähe-
rung erfolgt. „Auf beiden Seiten
sind Berührungsängste vorhan-
den“, weiß Schirrmacher, „im
Umgang miteinander, der oft voll-
kommen zufällig entsteht, werden
diese aber schrittweise behutsam
abgebaut.“ In diesem Gewöh-
nungsprozess stellen alle schnell
fest, dass die Erlebniswelt keines-
wegs unterschiedlich ist, der geis-
tig Behinderte nur etwas langsa-
mer reagiert und nicht ganz so
flexibel ist. Und wenn Christian
Schirrmacher dann von seinen
Jugendlichen den erstaunten
Ausruf hört, „der ist doch gar
nicht behindert!“, weiß er, wofür
er sich engagiert. rg

Tigers-Sieg zum Abschied,
Woodward soll bleiben

rgHamburg − Die BCJ Tigers haben
sich nach zwei Jahren Erstklassig-
keit mit einem 116:84 (55:42)-Er-
folg über den SSV Ulm aus der Bas-
ketball-Bundesliga verabschiedet.
Beim Kehraus vor 200 Zuschauern
in Wandsbek traf Steven Johnson
(21 Punkte) am besten. Mit elf Sie-
gen und 25Niederlagenwurden die
Hamburger Vorletzter.
Wenn auch noch ein Fünkchen

Hoffnung besteht, die Klasse über
eine Wildcard oder die Lizenz eines
anderen Clubs halten zu können
(Entscheidung über Pfingsten),
plant Trainer Pat Elzie bereits die
Zweite Liga. Am liebsten würde er
um den verletzten Spielmacher
Duane Woodward und einen star-
ken Center (Marc Suhr; allerdings

nur bei stark reduzierten Bezügen)
ein neues Team mit den talentier-
ten Nachwuchsspielern der Tigers
aufbauen. Das Konzept soll in der
nächsten Woche mit BCJ-Boss Jens
Holtkötter und Sportdirektor Hei-
ner Zarnack abgestimmt werden.
„Ich muss mit meinem Agenten

reden“, wiegelt Woodward aber
derzeit alle Avancen ab. Der Spiel-
macher hat Angebote aus Bonn und
Leverkusen, könnte sich jedoch bei
erheblicher Aufstockung seines Ge-
haltes und einer Mannschaft mit
Perspektive ein Verbleiben vorstellen.
„Der Abstieg“, sagt Pat Elzie,

„kann auch eine Chance sein, zur
Neuorientierung und zum Aufbau
solider Strukturen.“ Der Trainer
steht bereit − „wenn es weitergeht“.

Anklage wegen „unerlaubten Erwerbs und Anstiftung zum Handel“ in 63 Fällen

Daum drohen fünf Jahre Haft
HA Koblenz − Christoph Daum
droht wegen des unerlaubten Er-
werbs von Kokain in 63 Fällen so-
wie der „Anstiftung zum Handel-
treiben mit Kokain in nicht gerin-
ger Menge“ eine Gefängnisstrafe.
Daum soll jeweils drei bis fünf
Gramm zum Preis von 160 Mark
pro Gramm erworben haben.
„FürHerrnDaumbewegt sich das
Strafmaß zwischen Geldstrafe
und Freiheitsstrafe bis zu fünf
Jahren“, sagte der Leitende
Oberstaatsanwalt Erich Jung.Am
Dienstag hat die Staatsanwalta-
schaft Koblenz wegen Verstoßes
gegen das Betäubungsmittelge-
setz gegen den 47-Jährigen sowie
Tatverdächtige aus dem Groß-
raum Köln/Ahr Anklage erhoben.
Jung widersprach Daum, die

Vorwürfe der Staatsanwaltschaft
seien „Nonsens“. Der frühere

Bundesliga-Trainer Bayer Lever-
kusens hatte Jung in der ARD-
Sendung „Boulevard Bio“ einsei-
tige Ermittlungen vorgeworfen:
„Er hat ja mehrfach gesagt, dass
ihm durch mich persönlich die
Show gestohlen worden ist. Wir
haben ihm mehrmals Gespräche
angeboten und er sagte: Nein, wir
sehen uns auf der Anklagebank.“
Nach Angaben des Landge-

richts Koblenz könnte der Pro-
zess gegen ihn und vier weitere
Angeklagte im Spätsommer be-
ginnen. Eine Verurteilung könnte
zudemeineBestrafung durch den
DFBnach sich ziehen. Falls Daum
nachgewiesen werden könnte,
dass erwährend eines Spiels oder
Trainings unter Drogen-Einfluss
stand, wäre der DFB-Kontroll-
ausschuss gefordert. Der Strafen-
katalog in so einem Fall reicht

von Entzug der Trainerlizenz bis
zu einer hohen Geldstrafe.
Daum versteht die neuerliche

Aufregung nicht: „Wir haben al-
les dazu beigetragen, um aufzu-
klären und die Sache zum Ab-
schluss zu bringen. Es sind nega-
tive Haartests vorgelegt und an-
dere Gutachten eingebracht wor-
den, die zum Unschuldsbeweis
herhalten sollen.“ Doch auch das
bezeichnet Jung als falsch: „Rich-
tig ist, dass die Verteidigung uns
das zwar geschrieben hat, aber
nie etwas gekommen ist.“
Nach Meinung des Vertreters

der Anklagebehörde muss Daum
wie jeder andere Staatsbürger
behandelt und daher angeklagt
werden: „Die Strafkammer bei
Gericht muss jetzt beurteilen, ob
ein hinreichender Tatverdacht
vorliegt. Wir haben das bejaht.“

Mehr Preisgeld für das 132. Deutsche Galopp-Derby in Hamburg-Horn

Achten Sie auf Goethe!
jae/jmoHamburg − Der Einbruch
des Wettumsatzes während der
just ausgaloppierten Baden-Ba-
dener Rennwoche von mehr als
15 Prozent führt im Hamburger
Renn-Club (HRC) zu Alarmbereit-
schaft: Statt der Wunschmarke
von 20 Millionen Mark wird für
das Derbymeeting (22. Juni bis 1.
Juli) mit Totoeinsätzen von 16,3
Millionen Mark kalkuliert. Das
sind sieben Prozent weniger als
zuletzt und gar 13,5 Prozent we-
niger als im Wonnejahr 1999.
„Der Galopprennsport befindet

sich im Umbruch“, bilanziert
HRC-Präsident Franz-Günther
von Gaertner. „Es reicht nicht
mehr, die Tore aufzumachen, die
Menschen reinzulassen − und
schon gehts los.“ Deutschlands
Derbybahn sei bemüht, einen
Turf-Spagat zu schaffen: hochka-

rätigen Sport in attraktivem Am-
biente trotz intensiver Sparmaß-
nahmen. In dieser Erkenntnis
wurden die Toprennen finanziell
aufgestockt: Im Hansa-Preis (24.
Juni) werden Samum, Belenus &
Co. um 300 000 Mark laufen, im
132. DeutschenDerby (1. Juli) ga-
loppieren die Pferde um 1,2 Mil-
lionen Mark − Rekord.
Die Tribünen für den Höhe-

punkt des Turfjahres sind ausver-
kauft. „Wir feilschen um jeden
Platz“, sagte HRC-Manager Gün-
ther Gudert. So werden zwischen
Hotel und Haupttribüne neue Sit-
ze errichtet. Weitere Premiere:
Zum ersten Mal sollen Werbe-
spots im Fernsehen und Kinos
neue Publikumskreise ködern.
Ziel, so Gudert, sei es, die Zu-
schauerzahl von 54 800 am Der-
bysonntag 2000 zu übertreffen.

Wer dann zur Siegerparade
über das Grasgeläuf stolziert, ist
Gegenstand hippologischer Spe-
kulationen. Champion-Trainer
Andreas Schütz bietet neben
Mehl-Mülhens-Sieger Royal Dra-
gon und dem Winterfavoriten
Cheirokratie unter anderem den
italienischen Derby-Sechsten Li-
merick Boy auf, derweil Peter
Schiergen den Dritten in diesem
Rennen, Iberus, trainiert. Kollege
Andreas Wöhler betreut in Bre-
men Sabiango und Street Poker,
während Peter Rau den Fährho-
fer Somotillo ins Rennen der Ren-
nen schicken will.
Eine große Zukunft wird zu-

dem einem Dreijährigen zuge-
traut, der sogar eine Nennung für
den Prix de l’Arc de Triomphe am
7. Oktober besitzt: Stall Weissen-
hofs Goethe.
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